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Als evangelische Pfarrerin bin ich oft und gerne in katholischen Klöstern und
Exerzitienhäusern zu Gast, um dort Exerzitien zu machen und zur Ruhe zu kom-
men. Getragen durch den liturgisch gestalteten Tagesrhythmus finde ich Zeit,
die Texte der Bibel zu betrachten, zu meditieren und im Schweigen das Hören
zu üben. Dankbar nehme ich die ökumenische Gastfreundschaft an! 

Glücklicherweise wächst auch im evangelischen Raum die Zahl derartiger An-
gebote in Häusern der Stille (Kloster Drübeck, Haus St. Michael auf dem
Schwanberg u. a.), Geistlichen Zentren (Zentrum Kloster Lehnin u. a.) und in der
monastischen Tradition stehenden evangelischen Kommunitäten (Stadtkloster
Segen in Berlin, Kommunität Imshausen, ev. Geschwisterschaft Koinonia, Kom-
munität Grimnitz, Brot und Rosen in Hamburg etc.). Hier werden Menschen da-
rin unterstützt, den christlichen Glauben neu zu entdecken, ihn einzuüben und
für die persönliche Lebensgestaltung fruchtbar zu machen.1

Auch das Fortbildungsangebot für Pfarrerinnen, Pfarrer und hauptamtlich in
den Kirchen Mitarbeitende ist in den meisten evangelischen Landeskirchen der
EKD längst erweitert durch Ausbildungen zum Meditationsleiter / zur Medita-
tionsleiterin2 oder zum Geistlichen Begleiter / zur Geistlichen Begleiterin.3 Die
Überzeugung, dass das Pfarramt, wie überhaupt die kirchliche Praxis spirituel-
ler Kompetenz bedarf, ist gewachsen.

Die Sehnsucht nach einer lebendigen Spiritualität wird so innerhalb der evan-
gelischen Kirche durch sehr unterschiedliche Quellen gestillt. Denn neben den
altbewährten Formen christlicher Spiritualität boomen zugleich evangelische
Meditationsangebote, die bewusst buddhistische, sufistische und auch klar eso-
terische Elemente mit einbeziehen. Entstanden ist eine schwer überschaubare
und keineswegs spannungsfreie Vielfalt an Angeboten und Orten, an denen
christliche Spiritualität erlernt, eingeübt und gelebt wird. Neben der Freude an

1 Vgl. R. Deichgräber, Mit den Ohren des Herzens lauschen. Anleitung zur Meditation biblischer Texte. Göt-
tingen 1999; N. Dennerlein u. a. (Hrsg.), Evangelischer Lebensbegleiter. Gütersloh 2007; W. Bittner, Hö-
ren in der Stille. Praxis meditativer Gottesdienste. Göttingen 2009; A. Diedrich, Evangelische Exerzitien.
Göttingen 2009. 
2 Ein neuer Ausbildungskurs 2015–2017 ist derzeit in der EKBO (Ev. Landeskirche Berlin-Brandenburg
Schlesische-Oberlausitz) in Kooperation mit der Ev. Kommunität Koinonia und der Fritz-Blanke-Gesellschaft
in Planung. 
3 D. Greiner u. a. (Hrsg.), Wenn die Seele zu atmen beginnt. Geistliche Begleitung in evangelischer Per-
spektive. Leipzig 2007; dies., Geistlich Begleiten. Eine Bestandsaufnahme evangelischer Praxis. Leipzig
2011.
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der entstandenen Vielfalt wächst bei vielen Menschen auch die Unsicherheit.
Typisch ist etwa die folgende Anfrage an das Evangelische Institut für Weltan-
schauungsfragen (EZW) in Berlin. Das EZW wird oft zu Rate gezogen, wenn es
darum geht, eine konkrete Einschätzung von Stille- und Meditationsangeboten
in den Kirchen zu geben: „Vor kurzem habe ich die Internetseite (…) gefunden
und weiß nicht so richtig, was ich davon halten soll. Sind die Angebote dieses
kirchlichen Einkehrhauses (noch) evangelisch oder schon esoterisch, oder ist es
eine Mischung aus beidem? Natürlich finde ich ein Haus der Stille gerade im
Osten Deutschlands, wo es nicht so viele Christen gibt, als evangelischer Christ
sehr gut. Sicherlich kann auch die als verkopft geltende evangelische Kirche ein
paar mehr Elemente von Marienfrömmigkeit gut gebrauchen – dort soll ein Ma-
rienaltar wiedererrichtet werden (Luther war ja angeblich auch ein großer Ma-
rienverehrer). Aber wenn ich dann Stichworte wie ‚mantrisch‘, ‚Hinwendung
zum heiligen Weiblichen‘, ‚Chakren‘ oder ‚Reinkarnation‘ in den Angeboten
lese, bin ich verunsichert. Ist das evangelische Spiritualität?“4

Wie kann ich mich im bunten Kanon der Angebote orientieren? Wie kann
ich sicher sein, dass dort, wo das Etikett „christliche Spiritualität“ drauf steht,
diese auch drin ist? Es geht dabei nicht um eine Disqualifizierung oder Diffa-
mierung anderer Wege, wohl aber um den Versuch, im Sinne der Unterschei-
dung der Geister nach Kriterien zu fragen. Diese sollen helfen, sich der eigenen
christlichen Tradition bewusst zu werden und zu wissen, wo ich zu Hause bin.
„Wer kein Zuhause hat, hat auch keine Nachbarn“, sagte mit Recht Johannes
Rau!

Was genau kann also als der „christliche Kern“ in dieser evangelischen Viel-
falt definiert werden? Im evangelischen Kontext arbeitete die Theologin Corinna
Dahlgrün vier Kriterien zur Unterscheidung christlicher Spiritualität heraus:5

die Wahrnehmung der eigenen Wirklichkeit und der sozialen Umwelt, die Be-
zogenheit auf Gott und die Ausrichtung auf Christus. Evangelische Spiritualität
und Mystik bedeuten demzufolge, mit Gott, an den ich glaube, auch zu leben. Es
geht weniger um den dogmatischen Satzglauben (credo, ich glaube), als um den
in Kategorien der Liebe gedachten Beziehungsglauben (cor-do, ich gebe mein
Herz) an einen persönlichen und personalen Gott. Hier steht weniger die per-
sönliche spirituelle Wellness im Vordergrund als die Erweiterung der eigenen
Liebesfähigkeit und die Verfeinerung des politischen und sozialen Gewissens
des / der Einzelnen sowie die Bereitschaft zum Übernehmen von Verantwor-
tung. Einen weiteren wichtigen Schritt der Diakrisis geht Werner Thiede in sei-
ner Unterscheidung zwischen Substanz- und Liebesmystik.6 Die Substanzmys-
tik betone, so W. Thiede, stärker das kosmisch a-personale Eintauchen des
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4 Vgl. M. Utsch, Zum Profil christlicher Spiritualität, in: EZW-Publikationen, Materialdienst 1/2012, 1.
5 C. Dahlgrün, Christliche Spiritualität. Formen und Traditionen der Suche nach Gott. Berlin 2009.
6 W. Thiede, Mystik im Christentum. Frankfurt a. M. 2009, 20–51.
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spirituell Übenden in die All-Einheit. In der Liebesmystik hingegen werde die
göttliche Liebe als verlässliche, stabile Beziehung erfahren. 

Allein dieser kleine Einblick in die Diskussion um die Unterscheidungskrite-
rien zwischen christlicher und nicht-christlicher Spiritualität zeigt, wie groß
 womöglich die Überforderung für diejenigen ist, die auf der Suche nach einem
spirituellen Angebot in christlicher Tradition sind. Aus dieser Aporie ist das
Netzwerk christliche Spiritualität entstanden. Dessen Grundidee ist, den Su-
chenden ein eindeutig christlich orientiertes Angebotsspektrum bereit zu stellen.
Darüber hinaus soll unter den Anbietern das Bewusstsein für die Notwendig-
keit der theologischen Arbeit und Diskussion um Unterscheidungskriterien ge-
schärft werden. Das zweite Anliegen dient der verantwortlichen Klarheit als auch
einer Erweiterung der Sprach- und Dialogfähigkeit im Gegenüber zu nicht-
christlichen Anbietern in einem bunten spirituell-religiösen Kontext. 2009
machte sich eine „Spurgruppe“ um Pfarrer Dr. Wolfgang J. Bittner (damals Be-
auftragter für Spiritualität in der EKBO) auf den Weg, um theologisch an der
Frage „Grundkriterien christlicher Spiritualität“ zu arbeiten. Nach und nach ent-
stand der folgende Text: 7

Grundelemente christlicher Spiritualität

(1) Gott begegnen
Glauben kann man nicht, ohne Gott zu lieben. Liebe aber ist eine perso-
nale Kategorie. Christliche Spiritualität ist immer Begegnung mit dem le-
bendigen Gott, ist darum Liebesmystik und keine Selbstmystik. Spirituelle
Einheitserfahrung meint in christlicher Sicht keine Seins-Einheit, in der
die Personalität verschwindet. Gott und Mensch bzw. Gott und Welt blei-
ben auch in einer liebenden Einheitserfahrung ein bleibendes Gegenüber.

(2) Christus nachfolgen
In Jesus Christus hat Gott uns Menschen sein eigenes Antlitz zugewandt.
Christliche Spiritualität wird Gott darum in diesem Antlitz Christi, in der
Person des Jesus von Nazareth, suchen und finden. Er ist die Ikone Got-
tes. In christlicher Spiritualität wenden wir uns immer stärker ihm zu. Im
Gegensatz zu Entwürfen, denen es um eine Sakralisierung bzw. Vergött-
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7 Der in der Erstfassung von Wolfgang J. Bittner verfasste und daraufhin im Rahmen der „Spurgruppe“
mehrfach überarbeitete Text wurde am 29.10.2011 in Berlin bei der Gründungsversammlung des Netz-
werkes christliche Spiritualität vorgestellt. Mitglieder dieser Gruppe sind: Wolfgang J. Bittner (Pfarrer, Stu-
dienleiter der Fritz-Blanke-Gesellschaft, Referent für christliche Spiritualität), Axel Nehlsen (Christliches
Netzwerk „Gemeinsam für Berlin“), Wolfgang Niemeyer (Journalist, Prädikant), Andrea Richter (Beauf-
tragte für Spiritualität in der Ev. Kirche Berlin-Brandenburg Schlesische-Oberlausitz, EKBO), Georg Schubert
(Stadtkloster Segen Berlin), Sebastian Sievers (Kreisjugendwart Kirchenkreis Berlin-Nordost), Michael Utsch
(Evangelisches Zentralinstitut für Weltanschauungsfragen EZW, Berlin).
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lichung der Psyche geht, verweist christliche Spiritualität auf den Weg der
Nachfolge.

(3) Die Bibel lesen 
Christliche Spiritualität orientiert sich an der Bibel als dem Wort, das Gott
uns geschenkt hat. Wer Gott ist und was unsere spirituellen Erfahrungen
bedeuten, wissen wir durch das Zeugnis der biblischen Schriften. Im Hö-
ren auf das Zeugnis der Bibel erfahre ich, dass Gott sich an einen Weg
durch die Geschichte, an sein Volk Israel und an seine Kirche gebunden
hat, gerade weil er in seiner Liebe seine ganze Welt meint. Das aber er-
fahre ich nicht in der Versenkung in mich selbst. Ich erfahre es nur im
Hören auf das Zeugnis der Bibel.

(4) Sich übend der Gnade überlassen
Christliche Spiritualität dankt Gott für die Gnade, die er uns durch das
Leben, das Leiden und die Auferstehung Jesu von Nazareth eröffnet hat.
Darum ist christliche Spiritualität kein Leistungs- und auch kein Erlö-
sungsweg. Als Übungsweg fördert sie die Liebe zu und die Hingabe an
Gott, durch die wir uns nichts verdienen. Wir üben das Hören auf Gott,
das Hinsehen auf sein Geheimnis, die Aufmerksamkeit für seine Gegen-
wart ein. Übungsziel ist nicht die Vervollkommnung eines Bewusstseins-
zustandes, sondern das Verweilen in der Gegenwart Gottes. So werden
wir durch den Geist Gottes mehr und mehr umgeformt in das Bild Christi.
Was für den Glauben gilt, gilt ebenso für christliche Spiritualität. Wir er-
werben uns nichts. Wir gewöhnen uns an das, was Gott uns in Christus
immer schon geschenkt hat.

(5) In der Kirche leben und glauben
Glaubend und betend gehören wir Menschen auf dem Weg christlicher
Spiritualität in die Gemeinschaft der Kirche, auch wenn unser persönli-
cher geistlicher Weg immer Züge der Einsamkeit in sich trägt. Als Glau-
bende sind wir verwurzelt in der Gemeinschaft von Schwestern und Brü-
dern, die gemeinsam auf Gott hören und einander dabei begleiten.
Einsames Beten, Hören und Schweigen verweist immer auf die Gemein-
schaft der Glaubenden und damit auf die reale Kirche.

(6) Gottes Wege suchen und gehen
Christliche Spiritualität setzt biografisch nicht selten bei der natürlichen
religiösen Sehnsucht des Menschen ein. Die Erfüllung dieser Sehnsucht
wird immer wieder zeitweilige Begleiterscheinung und Gegenstand christ-
licher Hoffnung sein, nicht aber deren angestrebtes unmittelbares Ziel und
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nicht deren Begründung. Gott ruft uns mit unserer natürlichen Sehnsucht
hinein in seine große Geschichte mit dieser Welt. 

(7) Der Welt dienen
Von ihrer innersten Ausrichtung als Zuwendung zu Gott weist uns christ-
liche Spiritualität dorthin, wo Gott gewiss und immer zu finden ist: zu den
Armen, den Mühseligen und Beladenen und damit zu Gottes geschunde-
ner Welt. Von ihrem innersten Anliegen her, der Zuwendung zu Gott und
damit zu seinen Anliegen, ist christliche Spiritualität in ihrer Zielrichtung
immer auch diakonisch und damit auch politisch.

Heute ist das Netzwerk christliche Spiritualität ein Internet-Forum für alle,
die in Bindung an die Bibel und in der Achtung vor dem vielfältigen Reichtum
christlicher Tradition Spiritualität lernen, üben und leben. Es will sowohl die
theologische Reflexion und den Dialog über das Profil christlicher Spiritualität
fördern, als auch Angebote meditativer und kontemplativer Praxis in christli-
cher Tradition bereitstellen. Allen, deren geistliches Angebot auf dieser theolo-
gischen Grundlage beruht, bietet das Internetportal des Netzwerkes die Mög-
lichkeit, über ihre Kurse und Seminarangebote zu informieren und dazu
einzuladen. Nutzern, die nach einem erkennbar christlichen Meditationsange-
bot suchen, bietet das Portal den Vorteil, aus einem breiten Spektrum unter-
schiedlicher Zugänge und Methoden ein passendes Angebot finden zu können.8
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8 Wenn Sie Mitglied unseres Netzwerkes werden und / oder Ihre eigenen Meditationskurse oder anderen
Seminare unter diesem Portal anbieten wollen, nutzen Sie die Möglichkeit und vernetzen sich direkt auf
unserer Homepage (www.netzwerk-christliche-spiritualitaet.net). Das Netzwerk ist gleichermaßen offen
für die Angebote katholischer Exerzitien und Einkehrhäuser.

87_2014_2_199_203_Richter.qxp  04.03.14  17:19  Seite 203



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Generic Gray Profile)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated v2 300% \050ECI\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 304
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 304
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [283.465 303.307]
>> setpagedevice


